
Mecklenburgische Str. 20 | 10713 Berlin
           030 - 62900896
       030 - 62900897
       stop@sozius-hilfen-berlin.de
      www.sozius-hilfen-berlin.de

Direkt an der U-Bahn und S-Bahn-Station Heidelberger Platz.

SToP ist ein berlinweites Interventionsprojekt.

Frau Funda Peker
       0176 - 316 886 89
       peker@sozius-hilfen-berlin.de

Herr Mohamed El Ghabra
Stellvertretende Leitung
       0173 - 533 76 78
       el-ghabra@sozius-hilfen-berlin.de
    

 SToP  wird gefördert durch die

Unser Kontaktbüro

Leitung

Förderung

Unser Einsatzgebiet

Die Dinge in der Welt entsprechen dem wie wir 
ihnen Bedeutung zumessen und Gemeinschaft kann
Wunder bewirken und Berge versetzen, wenn es
darum geht sich und die Welt zu entdecken und
den eigenen Ort eines zufriedenen Lebens zu finden.
Seien Sie dabei. Helfen sie uns, zu helfen!

Bank für Sozialwirtschaft
Sozius Hilfen Berlin 

IBAN: DE82  1002  0500  0004  3210  01

Wir betreuen und beraten berlinweit Familien, Kinder 
und Jugendliche in besonderen Lebenslagen, verbunden 
mit Problemen, wie z.B. Schulverweigerung, häuslicher 
Gewalt, Jugendgewalt, Kindeswohlgefährdung usw. 

Aufgrund unseres interdisziplinären Ansatzes beschäf-
tigen wir Fachkräfte der Sozialen Arbeit, Erziehungs-
wissenschaften, Sozialwissenschaften, Studenten und 
qualifizierte pädagogische SprachmittlerInnen.  

Diese verfügen über verschiedene zusätzliche Qualifi-
kationen, Kenntnisse und Erfahrungen, insbesondere 
im interkulturellen Bereich und in Fragen von Migration 
und Integration.

Unsere MitarbeiterInnen beraten auf Deutsch, Türkisch, 
Arabisch, Kurdisch, Russisch, Farsi/Dari, Bulgarisch, 
Mazedonisch, Französisch und Englisch und haben 
umfangreiche Kontakte zu den vielfältigsten Hilfe- und 
Unterstützungsangeboten und Netzwerken.

Unser Spendenkonto

Helfen Sie uns, zu helfen!
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FACHFLYER



Für das Jugendamt, 
die JGH und die Senatsverwaltung

■     eine verlässliche und stabile Hilfebeziehung,

■    Begleitung zur Jugendgerichtshilfe und dem 
Jugendamt,

■    Entwicklung und Förderung einer Lebensperspektive 
jenseits von Gewalt und Straftaten,

■    Klärung des Hilfebedarfs,

■       Einbindung in Hilfestrukturen und soziale Netzwerke.

■      muttersprachliche, kultursensible fachliche 
In formation und Beratung zum Hilfesystem, 
zu spezifi schen Hilfe angeboten und deren Zugang,

■   Unterstützung und Begleitung im Prozess von der 
Hilfeanbahnung bis zur Umsetzung der Hilfeziele
ohne sprachliche Barrieren,

■      Unterstützung beim Zugang zu einem Netzwerk 
professioneller Helfer und den sozialen Dienstleistern
im nahen Umfeld.

■     Minderjährige persistente Wiederholungstäter-
Innen und/oder von Delinquenz gefährdete Min-
derjährige und deren Eltern deutscher und nicht 
deutscher Herkunft, 

■     sowie begleitete und unbegleitete minderjährige 
Gefl üchtete von 10 bis 17 Jahren.

Für die Minderjährigen

Für die Eltern

Zielgruppe

SToP ist ein konkreter und innovativer Beitrag 
von Sozius Hilfen Berlin gUG im Bereich der 
ambulanten Jugendhilfe. 

SToP schließt, durch die Sofortintervention in der 
Familie von minderjährigen Wiederholungstäter-
Innen und/oder von Delinquenz gefährdeten Min-
derjährigen, die Lücke zwischen dem Auftreten 
delinquenten Verhaltens und dem Einsetzen Insti-
tutioneller Hilfe und Unterstützung.

Dabei agiert SToP ergänzend an der Schni� stelle 
zwischen Polizei, Jugendhilfe und der Familie, sowie 
dem sozialen Umfeld von minderjährigen Straftä-
terInnen, unter Einbeziehung der sozialräumlichen 
Ressourcen und der Community. 

SToP setzt auf einen mu� ersprachlichen und inter-
kulturellen Zugang, fachliches Know-how und eine
institutions- und professionsübergreifende Zusam-
menarbeit und Vernetzung.

SToP leistet einen wesentlichen Beitrag dazu, dass 
aus den problematischen Kindern und Jugendlichen 
von heute nicht die Schwellen- und Intensivtäter-
Innen von morgen werden.

■       schneller Zugang zu den Familien und deren Kindern,

■    Ermi� lung der aktuellen Lebenssituation, des indivi-
duellen Hilfebedarfs und einer Problemgenese, sowie 
zeitnahe Faktenermi� lung und deren Überprüfung,

■    Interkulturelle Beratung im Umgang mit (delinquenten)
unbegleiteten minderjährigen Gefl üchteten,

■     Elternaktivierung, Ressourcenermi� lung und –akt-
ivierung in den Familien und Vernetzung von Hilfe- 
und Unterstützungsangeboten im sozialen Raum,

■    Prozessbegleitung von der Intervention über die 
Hilfeanbahnung, Hilfeplanung bis zum Einsetzen 
einer bedarfsgerechten Hilfe,

■     Wirkungskontrollen eingeleiteter Maßnahmen.


